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Pflanzenkartoffelmarkt
ProSpeci1Rara

PIAZZA, STABIO
SA, 24. MÄRZ, 11.00 BIS 16.30 UHR
Kartoffeln können blaufleischig, rotschalig, lang wie
«Müsli», mit tiefen Augen und v.a. aromatisch ganz un-
terschiedlich sein. Die ProSpecieRara-Sorten, Sorten
also, die Generationen vor uns gezüchtet hatten, als jede
Region noch ihre eigenen Sorten kannte, wollen entdeckt
werden. Da sie als Speisekartoffeln nur schwer zu be-
kommen sind, lohnt es sich, sie im eigenen Garten an-

zubauen. Der beste Pflanzzeitpunkt ist im April, deshalb
findet bereits am 24. März im südlichsten Zipfel der
Schweiz, der ProSpecieRara-Pflanzkartoffelmarkt mit 15
Sorten statt. Weiter Märkte: www .prospecierara.ch
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Der Kartoffelturm
ls die Kartoffel Europa erreich-
te, ging es noch lange, bis un-
sere Vorfahren ihr etwas abge-

winnen konnten. Mittlerweile ist sie nicht
mehr von unseren Tellern wegzudenken
und war lange Zeit das Grundnahrungs-
mittel schlechthin. Nach wie vor wird sie
als Pommes Frites von nahezu allen
Kindern geliebt und auch die meisten,
dem Kindesalter Entwachsenen, schätzen
Mamas Bratkartoffeln oder einen herzhaf-
ten Kartoffelsalat. Und wird sie erstmal im
eigenen Garten angebaut, beginnt man
auch eine einfache gekochte Kartoffel mit
etwas Butter und Salz sehr zu schätzen.
Doch um sich selbst mit Kartoffeln zu ver-
sorgen, benötigt die Hobbygärtnerin oder

der Hobbygärtner doch eine recht stattli-
che Menge Acker. Es ist viel Arbeit und
man sollte immer wieder jäten oder har-
ken, damit das Beikraut nicht zu stark wu-
chert. Um dem Platzmangel entgegenzu-
wirken, wurde von pfiffigen Selbst-
versorgern der Kartoffelturm entwickelt.
Bei einem solchen «Turm» wird auf kleins-
ter Fläche eine grosse Zahl an Kartoffeln
erzeugt. Der Wirkungsgrad kann so man-
chen bereits erfahrenen Gärtner erfreuen.
Aus einem halben Kilo Kartoffeln können
bis zu 13 kg der Erdknollen geerntet wer-

den. Ein solcher Erfolg motiviert und lässt
das Gärtnerherz im Herbst höher schla-
gen. Auch das Beikraut wird bei dieser
Methode gleich in Dünger für die begehr-
ten Knollen umgewandelt. Das Prinzip ist

Frisch" aus
unserem

Nutzgarten
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einfach: man lässt die Kartoffeln wachsen
und sobald das Kraut eine gewisse Höhe
erreicht hat, wird Erde angehäuft, so wie
es auch beim klassischen Anbau gemacht
wird. Der Unterschied ist jener, dass durch
ein Gefäss oder einen Rahmen noch höher
angehäuft werden kann. Aus den Seiten-
trieben, die bei jedem Mal Anhäufen unter
die Erde kommen, bilden sich erneut
Kartoffeln. Zuerst sollte man sich überle-
gen, welches Gefäss verwendet werden soll
bzw. was man zur Verfügung hat. Theore-
tisch würden Autoreifen oder Stapelkästen
(dabei sollte man den Boden heraus-
schneiden) reichen. Ob einem so etwas im
Garten gefällt, ist jedem selbst überlassen.
Es gibt auch Kartoffeltürme oder Kartoffel-
eimer im Handel zu erwerben. Eimer ha-
ben den Nachteil, dass weniger Sonne zu
den jungen Pflanzen kommt, was das
Wachstum ungünstig beeinflusst. Falls
man dennoch einen Kübel oder Topf ver-
wenden will, empfehle ich kein Gefäss zu
nehmen, das höher als 40 cm ist. Folgende
Anleitung ist variabel und muss keines-

wegs genau so ausgeführt werden - gilt
jedoch als Richtlinie. Diese Punkte sollten
beachtet werden, falls von der Anleitung
abgewichen wird:

Der Kartoffelturm sollte nicht höher als
80 cm werden, da selbst der wuchsfreudi-
gen Kartoffel irgendwann die Kraft fehlen
würde, um noch höher zu wachsen. Die
Masse der Bretter sind theoretisch egal,
alle sollten jedoch gleich lang, breit und
mindestens eine Stärke von 25 mm haben.
Für einen stabilen Turm sollten die Bretter
nicht kürzer als 50 cm sein. Je weniger
breit die Bretter sind, desto mehr Rahmen
werden gebraucht. Am besten verwendet
man Lärchenholz, da dieses sehr feuchtig-
keitsunempfindlich ist und die Rahmen
somit Jahre verwendet werden können.

Für den Bau der Rahmen benötigt man:

 Akkuschrauber

 Holzschrauben mm lang
 16 Bretter 80 cm lang, 20 cm breit und

30 mm dick
 eventuell ein Holzbohrer

Anleitung für den Aufbau:
Vier Bretter werden so wie auf der Zeich-
nung abgebildet zusammengeschraubt.

Das Zusammenschrauben wird extrem
erleichtert, wenn die Löcher für die
Schrauben vorgebohrt werden, so wie hier
auf der Skizze ersichtlich. Jetzt das Ganze
noch 3 mal wiederholen und schon steht
dem Kartoffelturm nichts mehr im Weg.

Material:
 ein wenig Stroh, Heu oder
angetrockneter Graschnitt

 wenn vorhanden Kompost oder
Bokashi (fermentierte Küchenabfälle)

 Erde
 Kartoffelturm-Rahmen
 Schaufel
 Saatkartoffeln ca. 5-8 Stück
Anleitung zum Befüllen:
Zuerst wird ein Rahmen an die Stelle ge-
legt an welcher der Kartoffelturm bis zum
Herbst bleiben soll. Damit kann man
schon im April beginnen. Es spielt keine
Rolle, ob an diesem Ort Gras wächst, der
Turm muss nicht unbedingt ins Garten-
beet gebaut werden. Es kann sogar hilf-
reich sein, ein Stück Rasen urbar zu ma-
chen, da nach der Ernte kein Gras mehr da
ist. Nun wird eine fünf bis zehn Zentime-
ter dicke Schicht aus Stroh im Rahmen
ausgebracht und festgedrückt, die Kartof-
feln gleichmässig verteilt und dann mit
fünf Zentimetern Erde und Kompost-Ge-
misch bedeckt. Wer keinen Kompost hat,
kann auch Gartenerde verwenden. Angies-

e'pe
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sen und dann in Geduld üben bis die Kar-
toffelpflanzen ca. 15 cm gewachsen sind,
nun mit 10 cm Erde-Kompostgemisch auf-
füllen. Hier kann man auch noch Stroh
mit einarbeiten oder einfach als weitere
Schicht zufügen, was die Erde lockert und
zusätzlich düngt. Sobald die Kartoffel-
pflanzen wieder 20 cm hoch sind, kann
der Vorgang wiederholt werden. Sobald
ein Rahmen bis oben voll ist, wird der
nächste einfach daraufgelegt und mit dem
Wachsenlassen und Auffüllen fortgefah-
ren, bis alle Rahmen auf dem Turm sind.
Sobald das Kraut im Herbst abgestorben
ist, kann geerntet werden, dazu wird ein-
fach ein Rahmen nach dem anderen her-
unter genommen und die Kartoffeln pur-
zeln einem schon entgegen. Die Freude
wenn einem die schmackhaften Knollen

Scharenweise entgegen purzeln ist unbe-
schreiblich. Wer plant sie einzulagern,
sollte die Kartoffeln nach dem Absterben
des Krauts noch drei Wochen in der Erde
belassen, dabei verdickt sich die Schale
wodurch sie widerstandsfähiger sind. Wer
diese Methode anwendet, wird mit hohem
Ertrag entlohnt. Und braucht gar nicht sei-
nen Plan fürs Gemüsebeet über den Hau-
fen zu werfen, besser noch, es hilft mehr
Gartenfläche zu gewinnen, da der Rasen
unter dem Turm, zuverlässig von Regen-
würmern zu feinstem Dünger verarbeitet
wird. Auch wer keinen Garten hat kann
sich seine eigenen Kartoffeln auf dem Bal-
kon ziehen.

Text und Bild: Mathias Leierer

Ketoffelturm selber bauen
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1@toffelturm-Wissen

Pflanzzeit
April, Mai

Pflanztiefe 5-10cm
Pflanzabstand 20-40 cm

Lichtbedarf
sonnig

Boden
egal, auch Rasen möglich,
Zum Befüllen sollte man
ein Erde-Kompostgemisch
und Stroh, Heu oder
angetrockneter Rasen-
schnitt verwenden.

Wasserbedarf
Bei normaler Witterung
reicht der Regen, die
Feuchtigkeit hält sich
sehr gut im Turm. Bei
starker Trockenheit kann
gegossen werden.

Wuchshöhe
0.9m bis 1.5m
(40-80cm der Turm und
ca. 50-70cm das Kraut)

Schädlinge/Unkraut
Kartoffelkäfer,
Kartoffelfäule

Ernte
am besten, sobald das
Kraut abgestorben ist,
im Herbst

......

\\/

......

  ...... 
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Als Topfpflanze geeignet
Auch auf dem Balkon
möglich, mit
entsprechender Untertasse

Futterpflanze

 ..... ..... '
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Ernten und Lagern von Kartoffeln aus eigenem Anbau
Je nach Kartoffelsorte kann eine Ernte in unterschiedliche Zeiträume fallen. Häufig erreichen Kartoffeln allerdings
im Spätsommer ihre volle Reife. Damit Sie die Erdäpfel aus eigenem Anbau lange geniessen können, sollten Sie
einige Regeln zum Ernten und Lagern beachten.

Foto: © MKucova / iStock / Thinkstock

Vor dem Kartoffeln lagern: Pflanzengerechtes Ernten

Zu welchem Zeitpunkt Sie am besten Kartoffeln ernten, erkennen Sie vor allem am oberen Pflanzenbereich.
Trocknet das Kartoffelkraut aus oder stirbt es ab, ist nach ca. 2 weiteren Wochen der passende Zeitpunkt
gekommen, um Ihre Kartoffeln zu ernten. Denn mittlerweile konnten die Erdäpfel ausreichend dicke Schalen
ausbilden, welche wichtig sind, um die Kartoffeln richtig zu lagern.

Beim Kartoffeln ernten verwenden Sie idealerweise eine Grabegabel - mit diesem Werkzeug ist die
Wahrscheinlichkeit niedriger, dass die Knollen verletzt werden. Wenn Sie Kartoffeln ernten, setzen Sie Ihre
Grabegabel in einiger Entfernung zur Kartoffelpflanze an. Bewegen Sie das Grabwerkzeug nun in schrägem Winkel
in Richtung der Pflanze und heben Sie die Kartoffeln vollständig aus dem Erdreich.

Nun können Sie die Kartoffeln ernten, indem Sie die einzelnen Knollen vorsichtig lösen. Da sich während des
Aushebens der Pflanze bereits Knollen gelöst haben können, empfiehlt sich ein anschliessendes Umgraben der
Erde, um entsprechende Knollen noch aufzusammeln. Wenn Sie Kartoffeln ernten, befreien Sie die aus dem
Erdreich gewonnenen Knollen schliesslich durch manuelles Abreiben grob von Erdrückständen. Waschen sollten Sie
diese jedoch erst kurz vor dem Verzehr, wenn es überhaupt nötig ist.

Wie Sie Kartoffeln richtig lagern

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
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Wenn Sie Kartoffeln lagern möchten, achten Sie darauf, lediglich unbeschädigte und gesunde Exemplare
auszuwählen. Ist eine Kartoffel beispielsweise von Fäulnis oder Parasitenbefall betroffen, ist bei einer
gemeinsamen Lagerung auch die übrige Ernte gefährdet. Kartoffeln lagern Sie idealerweise an einem Platz, der
trocken und dunkel ist.

Zum Kartoffeln aufbewahren ist es ausserdem wichtig, dass die Temperaturen am Lagerplatz einen ungefähren
Wert von 8 °C nicht überschreiten - lagern Sie Ihre Kartoffeln unter wärmeren Bedingungen, keimen sie rasch.
Schütten Sie die Knollen locker auf und verzichten Sie auf ein Abdecken der Ernte mit luftundurchlässigen
Materialien, um auftretende Feuchtigkeit zu vermeiden.
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Diätkartoffel hilft
bei Diabetes

Schwedische Forscher haben
eine Kartoffel entwickelt, die
Konsumenten bei der gesunden
Ernährung und beim Umgang
mit Diabetes unterstützen
könnte. Sie enthält einen er-
höhten Anteil an resistenter
Stärke, die im Darm nicht abge-
baut wird und somit zu den Bal-
laststoffen zählt. Resistente
Stärke verringert den, Kalorien-
gehalt, fördert die Verdauung
und wirkt sich günstig auf den
Insulinhaushalt aus. Da die Zu-
lassung einer gentechnisch ver-
änderten Kartoffel in Europa
nicht zu erwarten ist, wollen die
Forscher nun eine Sorte mit
ähnlichen Eigenschaften mit
Hilfe der Genomeditierung
(Crispr/Cas) entwickeln. sum
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La question de la semaine
L'arôme qu'il faudrait inventer
pour des chips?

«Les Zweifel Tomato

étaient super, je me de-

mande encore pourquoi ils

ont arrêté de les faire (il y

a 20 ans je pense)» Francisco

«A l'abricotine digne du

Valaisan» Greg

«Osons l'alliance des goûts,

le mélange des saveurs. Un

audacieux pomme de terre/

patate serait de bon aloi»
Marco

«Moi je serais plus pour un

paquet plein avec moins

d'air à l'intérieur!» Michel

«Saumon fumé (un peu
de classe dans un monde
si brut)» Céline

«J'opterais pour un goût
sucré-salé, genre miel
moutarde ou quelque
chose dans le genre!»
Déborah

Retrouvez la question de la semaine
chaque mardi à 19 h40 sur notre
page Facebook ©20minutesonline.

0
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Kühe bleiben das
Highlight an der BEA

BERN Am 4. Mai öffnet die BEA
in Bern ihre Tore. Auch in die-
sem Jahr ist der Bernische Fleck-
viehzuchtverband (BFZV) mit
über 40 Kühen und zwei Stieren
vertreten. Diese können wäh-
rend der ordentlichen Öffnungs-
zeiten der BEA im Stallzelt
besichtigt werden. Weiter sind
Tiere vom Bernischen Holstein-
und Braunviehzuchtverband so-
wie Kühe vom Schweizerischen
Jersey- und Hinterwälderzucht-
verband an der BEA ausgestellt.
Die Bernischen Jungzüchter sind
mit einem Laufstall vor Ort, in-
dem sie die Besucher mit einem
Schaumelken informieren und
an einer Bar unterhalten. Auch
die Kälbermäster und Mutterkuh
Schweiz sind in der Halle ver-
treten.

In der Hallenmitte wird wie-
derum ein doppelstöckiger Bau
stehen. Im oberen Stock ist ein

Raclettestübli eingerichtet. Im
unteren Teil sind verschiedene
Organisationen mit Ständen ein-
gerichtet.

Die Tiervorführungen sind
täglich um 13 Uhr in der Grossen
Arena angesetzt. Am 11. Mai geht
die Eliteschau an der BEA über
die Bühne. Dann verzögert sich
die Präsentation der Kühe aus
der permanenten Ausstellung.
Sie wird im Anschluss an die
Eliteschau stattfinden. Am Sonn-
tag, 13. Mai, werden alle Milch-
kühe zusammen in der Arena
präsentiert. Ihre Besitzer erhal-
ten dann die Ehrenpreise. Ein
Bild, das jedes Jahr immer wie-
der die Herzen aller Besucher
höherschlagen lässt.

Weitere Informationen:

www.bfzv.ch

pd
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Damit die Hoffnung wächst
Engagement / In Madagaskar ist ein Grossteil der Bevölkerung unterernährt.
Ruth Rossier will das mit der Kartoffel und einem Frauen-Projekt ändern.

Im Kartoffelprojekt im Hochland von Madagaskar geht es nebst dem Anbau der Knolle auch um Frauenförderung, bessere Ernährung
und um nachhaltiges Kochen. (Bilder Esther
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Esther 7halmann
FIANARANTSOA Beim Verlassen
des Flugzeugs steigt einem der
vertraute Duft nach Afrika in die
Nase. Es riecht nach verbrann-
tem, würzigem Holz. Die Men-
schen gehen müde und etwas
steif über die Landebahn zum
Flughafengebäude. Auch Ruth
Rossier, die pensionierte Agro-
nomin aus der Schweiz, ist
müde. Ihr steckt ein zehnstündi-
ger Flug von Paris (FR) nach
Antananarivo, der Hauptstadt
Madagaskars, in den Knochen.

Kartoffel als Hoffnungsträger

Im internationalen Jahr der
bäuerlichen Familienbetriebe,
2014, lernten sich Ruth Rossier
und Lucien Maminilainoro an
einer Tagung in Frankreich
kennen. Rossier war damals als
Forscherin bei Agroscope in Tä-
nikon TG tätig. Maminilainoro,
ein Bauernvertreter aus Mada-
gaskar, war eingeladen, um über
das bäuerliche Leben in seinem
Land zu berichten. Madagaskar
ist eines der ärmsten Länder der
Welt und es gibt teilweise Ernäh-
rungsengpässe. Vor allem Kinder
leiden unter Fehl- und Mangel-
ernährung. Die beiden kamen ins
Gespräch. «Er sprach über ver-
schiedene Wertschöpfungsket-
ten, die er mit seinem bäuerlichen
Verein unterstützt. Die Preise
sind im Keller und Lucien suchte
nach Alternativen. Ich erzählte
vom Verein Agro-sans-frontire
Suisse, in dem ich Mitglied bin
und dessen Kartoffelprojekten in
Westafrika. Ich fragte ihn, ob ein
Kartoffelprojekt unter Umstän-
den auch etwas für Madagaskar
wäre», erinnert sich Rossier an
dieses erste Treffen.

Ruth Rossier hatte unabhän-
gig von dieser Begegnung eine
Reise nach Madagaskar geplant.

«Ich wollte die Lemuren in der
freien Natur beobachten», er-
zählt sie. «Dies sind endemische
Affen, für die das Land so be-
kannt ist.» Bald folgte deshalb
ein zweites Treffen der beiden in
Madagaskar. Dabei wurden sie
sich schnell einig, dass sie eine
Zusammenarbeit wagen wollten.
Maminilainoros Vereinigung
führte darauf eine Marktanaly-
se des Kartoffelanbaus in der Re-
gion Haute Matsiatra (Hochland
von Madagaskar, zirka 1200 m ü.
M.) durch. Diese attestierte der
Knolle ein hohes Marktpoten-
zial. Der Grossteil der auf dem
Markt angebotenen Kartoffeln
kommt aus dem 250 Kilometer
entfernten Antsirabe. 2016 wur-
de deshalb ein Pilotprojekt ge-
startet. In zwei Dörfern wurde
mit insgesamt 33 Bäuerinnen
Kartoffeln angebaut. Nach einer
positiven Bilanz startete 2017 ein
dreijähriges Projekt, in dem das
Erreichte vertieft und verbessert
werden soll.

Es herrscht Feststimmung

Herbst 2017, es herrscht eine aus-
gelassene Stimmung in Andoha-
sahabe. Obwohl das Dorf nur
gerade 32 Kilometer vom Haupt-
ort der Region, Fianarantsoa,
entfernt ist, dauert die Fahrt auf
der holprigen Piste über eine
Stunde. Man wähnt sich ein paar
Jahrzehnte zurückversetzt: kein
Strom, die Häuser aus Lehm und
Holz mit Dächern aus Schilfgras,
gekocht wird mit Holz und
überall rennen Schweine und
Hühner frei herum. Auf den
kleinparzellierten Feldern arbei-
ten die Menschen von Hand oder
mit Zebus, den Buckelrindern.
Traktoren sucht man vergebens.

Der Grund zur Ausgelassenheit
ist das Kartoffelfest, das heute
gefeiert wird. Dieses Fest existiert

seit letztem Jahr. «Damit die Kar-
toffel auch im täglichen Leben
besser verankert wird, kam mir
die Idee zu diesem Fest!» Rossier
muss schreien, damit man sie
versteht. Die «Fanfare Militaire»,
eine Blasmusikformation, schep-
pert lautstark ein Lied nach dem
andern. Als Aussenstehende hat
man das Gefühl, als würde die
Kartoffel seit jeher gefeiert. Die
Leute aus dem Dorf tanzen aus-
gelassen. Unter einem Zelt, zum
Schutz gegen den Regen, sitzen
viele wichtige
geladene Gäste.

Weiter gehö-
ren zum Pro-
jekt der Bau
von Lagerhäu-
sern, die Be-
schaffung von
gesunden Saat-
kartoffeln, die
Ausbildung der
Produzentin-
nen im Kartoffelanbau und in
der Kompostierung sowie Koch-
kurse zu den verschiedenen
Zubereitungsarten der Kartoffel.

Ein Projekt mit Frauen

Ruth Rossier arbeitet im Projekt
vor allem mit Kleinbäuerinnen
zusammen. «Die Arbeit mit
Frauen hat mich mein ganzes Be-
rufsleben begleitet. Gute Erinne-
rungen habe ich an die Zusam-
menarbeit mit den Schweizer
Bäuerinnen», erklärt sie. «Dass
ein Drittel der madagassischen
Bevölkerung, und davon über-

«Die Arbeit mit
Frauen begleitete
mich im Beruf.»

Ruth Rossier,
Agronomin und Projektleiterin
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wiegend Frauen, Analphabeten
sind, macht es nicht ganz ein-
fach, die Produzentinnen auszu-
bilden.» Im Ausbildungszentrum
für Obst und Gemüse in Antsira-
be wird deshalb mit Bildern und
Youtube-Videos gearbeitet. 2017

besuchten pro
Dorf zwei

Bäuerinnen die
Ausbildung. Die

Frauen waren
bis dahin noch
nie so weit von

zuhause weg
gewesen. Für

die anderen
Frauen gelten

sie als
mutige Vorbilder. Vor allem das
Wissen betreffend Kompostie-
rung bringt ihnen viele Anbau-
vorteile. Auch 2018 will Rossier
wieder Frauen in die Ausbildung
schicken. Pro Dorf kann sie das
fünf Frauen ermöglichen. Als sie
nach Interessierten fragt, schnel-
len die Hände sofort in die Höhe.

Ruth Rossier arbeitet im
Projekt unter der Flagge von
Agro-sans-frontire Suisse. Der
Verein, dessen Mitglieder fast
alles Agronomen sind, gibt
dem Ganzen einen offiziellen
Rahmen. Zudem suchte sie die
Zusammenarbeit mit der Asso-
ciation pour le D6veloppement
de l'Energie Solaire Suisse
(ADES). ADES entwickelt, baut
und verkauft Solarkocher in
Madagaskar. Da die Solarkocher
verhältnismässig teuer sind,
hat ADES noch einen anderen
Kocher entwickelt. Einen Holz-
kocher, der 60 Prozent weniger
Holz oder Holzkohle zum Kochen
benötigt. So soll das Problem der

Abholzung reduziert werden.

Nachhaltig Kochen

Fast die ganze madagassische
Bevölkerung kocht noch mit
Holz, auch in der Stadt. Gas ist
für die meisten zu teuer. Mada-
gaskar ist deshalb nicht die grü-
ne Dschungel-Insel, wie einem
der Trickfilm «Madagaskar» oder
ein Besuch in der Masoala-Hal-
le im Zürcher Zoo eventuell glau-
ben machen. Die Insel ist sozu-
sagen leer geräumt. Überall
kahle Landschaft mit Spuren von
Erosion. Wo es «bewaldet» ist,
steht meist Eukalyptus. Dieser
ist nicht unproblematisch. Er
wächst zwar schnell, braucht
aber Unmengen von Wasser
und ist biodiversitätsmässig
überhaupt nicht wertvoll. Ruth
Rossier schenkt deshalb jeder
Kartoffel-Produzentin als An-
erkennung einen ADES-Kocher.
«Die Frauen melden zurück, dass
sie statt dreimal pro Woche nur
noch einmal pro Woche Holz
sammeln müssen», erzählt sie
begeistert.

Die Arbeit geht der pensionier-
ten Agronomin und Lucien Ma-
minilainoro im Kartoffelprojekt
nicht so schnell aus. Noch muss
vieles verbessert werden. Erstens
die Beschaffung der Saatkartof-
feln. Es gibt keine organisierte
Beschaffung von zertifiziertem
Saatgut in Madagaskar. Meist
werden einfach Kartoffeln auf
dem Markt gekauft und ge-
pflanzt. Das ist ein grosses Risi-
ko, denn diese Kartoffeln sind oft
krank. Dann muss unbedingt die
Lagerung verbessert werden.
Noch ist es in den Lagerhäusern
zu warm und zu hell. Dass die

Kartoffeln grün werden am
Licht, scheint nicht bekannt zu
sein. Manchmal erschweren die
kulturellen Unterschiede die
Kommunikation. An die strikten
Anweisungen der Franzosen ge-
wohnt, ist das Ausdiskutieren
von Problemen mit der Schwei-
zerin oftmals eine Herausforde-
rung für Maminilainoro. «Ich be-
gann mich im Internet über die
Schweiz zu informieren», erzählt
er, «um Ruth und ihre Art zu ver-
handeln, besser zu verstehen.»

Grosses Interesse

Ein Erfolg ist sicher, dass das
Interesse der Produzentinnen
vor Ort weiterhin gross ist und
sie motiviert sind. Gerne würden
noch viel mehr Frauen am
Projekt teilnehmen, aber Rossier
will das Projekt bewusst klein
halten. «Erst wenn in den beiden
Projektdörfern das Wissen um
den Kartoffelbau gefestigt ist und
wir genügend gesundes Saatgut
zur Verfügung haben, können
wir an eine Ausdehnung der
Kartoffelproduktion in andere
Dörfer der Region denken»,
meint sie energisch.

Einige Tage vor dem Abflug
herrscht Aufregung. Die Pest ist
in Madagaskar ausgebrochen.
Im Hotel trägt das Personal Mas-
ken, auf den Strassen sieht man
Personen in Schutzanzügen mit
Rückentausen, die etwas ver-
spritzen. Ein weiterer Grund für
Rossier, sich in Madagaskar zu
engagieren und mit den Kartof-
feln etwas Hoffnung zu bringen.
Weitere Informationen zum Projekt:

www.agro-sans-frontiere.ch.ch
Aktionen Madagaskar
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Madagaskar liegt vor der
Westküste Afrikas. (Grafik BauZ)

:1

Ruth Rossier und Lucien Maminilainoro sehen in der Kartoffel ein
Potenzial für madagassische Bauernfamilien.

Am Kartoffelfest trotzt die Fanfare Militaire» dem Regen. Die Kinder sind wegen der seltenen
Unterhaltung aus dem Häuschen.
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Von Bratkartoffeln und Trump-Kroketten

Kartoffeln in der Bratpfanne richtig zuzubereiten, ist eine Kunst. Foto: Getty Images

Die Kartoffel ist eines der
wunderbarsten Lebensmittel.
Ausser man treibt mit ihr
kulinarisches Schindluder.
Alexander Kühn
In Zürich ist so ziemlich alles geschützt,
was man sich vorstellen kann. Selbst
beim Globus-Provisorium zwischen
Hauptbahnhof und Central musste man
lange fürchten, dass es sich definitiv
unter den schützenden Rock von Mutter
Denkmalpflege retten könnte. Mit der
Kartoffel darf man in dieser Stadt aber
offenbar jedes erdenkliche Schindluder
treiben, ohne zur Verantwortung ge-
zogen zu werden. Dabei sind wir der
Knolle zu grösstem Dank verpflichtet
und sollten sie respektvoll behandeln.
Keine Kulturpflanze hat unsere Küche so
sehr bereichert wie das anfangs nur zur
Zier gezüchtete und lange argwöhnisch
beäugte Nachtschattengewächs. Wir
Schweizer hätten - abgesehen von ge-
schmolzenem Käse - kein Nationalge-
richt ohne sie. Und stellen Sie sich mal
Zürcher Geschnetzeltes mit Nudeln oder

Reis vor. Das ist dann wie ein Betty-
Bossi-Fertigmenü für die Mikrowelle.

Weitere wunderbare Darreichungs-
formen der Kartoffel sind: Röstikroket-
ten, Pommes risoMes, Pommes souff-
r&s, Pommes frites, Kartoffelgratin,
Gschwellti, Kräutersalzkartoffeln und
natürlich Bratkartoffeln. Womit wir
zur Frage kommen, wie Bratkartoffeln
richtig zuzubereiten sind. Ob man sie
nun roh oder vorgekocht zum Rösten in
die Pfanne gibt, geschält müssen sie
sein. Dass diese blöden, halbierten Mini-
kartoffeln mit Schale dran (und womög-
lich Rosmarin) schmecken, ist eine Er-
findung fauler Köche. Der Gipfel der Ab-
surdität ist es, diese Pseudobratkar-
toffeln als Convenience-Food bereits
angebraten für daheim zu verkaufen.
Convenient, also bequem, ist das nur
für den Anbieter, der ausser halbieren,
mit Öl und Rosmarin vollklatschen
nichts zu tun hat.

Wer es richtig machen will, schneidet
die Kartoffeln nach dem Schälen in circa
1,5 Zentimeter dicke Scheiben und legt
sie mit gebührendem Abstand zueinan-

der in die mit Schmalz beglückte heisse
Pfanne. Im Schmalz müssen sie brut-
zeln, bis die Unterseiten der Scheiben
die gewünschte Farbe angenommen ha-
ben. Anschliessend geht es ans Wenden
- und wieder gilt: jede Kartoffelscheibe
einzeln. Natürlich ist das mühsam wie
eine Materialkontrolle in der Rekruten-
schule. Aber: Was für eine unheimliche
Freude macht es, hernach die super-
knusprigen, nur mit etwas grobem Salz
gewürzten Bratkartoffeln zu essen!

Die Röstikrokette ist da schon eine
weitaus pflegeleichtere Zeitgenossin,
kommt sie doch meist aus dem Tiefkühl-
beutel ins heisse Fett. Aber sie hat
durchaus etwas. Ich gerate immer in
einen regelrechten Erregungszustand,
wenn ich auf einer Speisekarte das Wort
Röstikroketten lese. Es ist eine Verbin-
dung aus tatsächlicher Knusprigkeit und
sentimentaler Erinnerung an die in den
Skiferien als Beilage zum Fondue chi-
noise gereichten Röstikroketten, die
mich so bewegt.

Groll aber regt sich in mir, wenn statt
Röstikroketten gewöhnliche - besser for-
muliert: ordinäre - Kroketten serviert
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werden. Die sind nichts weiter als in ver-
schiedene Formen gebrachter und an-
schliessend aussen mehr oder weniger
knusprig gebackener Kartoffelstock. Ge-
schmacklich irgendwo zwischen dem
Futter eines alten Kissens und Kleister.
Sollte der Wirt Ihrer Kantine solche Kro-
ketten anstelle von Röstikroketten aufs
Menü setzen, stellen Sie ihn zur Rede.
Nur mit vereintem Druck lässt sich diese
kulinarische Verirrung beseitigen. Wenn
die Entsprechung der Röstikrokette
unter den Menschen Brad Pitt ist, ist die
ordinäre Krokette bestenfalls Donald
Trump. Vergessen Sie das nie!
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